
Daheimgeblieben:
Machen Sie mit!
Sonderseite in der Kreiszeitung

Willkommen auf der Seite „Daheimgeblie-
ben“. Die Redaktion möchte Sie, liebe
Leserinnen und Leser, in loser Folge mit-
nehmen in diesen nicht so ganz einfachen
Zeiten. Tipps, wie man die Lage zu Hause
am besten meistert und was als Zeitver-
treib so alles machbar ist, sollen hier ihren
Platz finden. Wir freuen uns aber auch,
wenn Sie die übrigen Leser mitnehmen in
Ihre eigenen vier Wände: Gibt es Dinge,
die den Alltag kurzweiliger machen oder
Geschichten, die diesen Tagen ein
Schmunzeln abgewinnen?

Schreiben Sie uns (gerne mit einem
Foto) an boeblingen@krzbb.de per E-Mail
– damit „Daheimgeblieben“ eine bunte
Plattform in speziellen Zeiten wird.

Aktion der
Kreiszeitung:
Maske auf!
Selfies an die Redaktion
schicken für Sonderseite
KREIS BÖBLINGEN (jps). Von kommenden
Montag, dem 27. April an herrscht in
Baden-Württemberg eine Pflicht zum Tra-
gen einer nicht-medizinischen Atem-
schutzmaske in Geschäften, öffentlichen
Einrichtungen, Bussen und Bahnen.

Die Kreiszeitung hat dazu einen Aufruf
gestartet, ein Selfie von sich mit einer
Atemmaske an die Redaktion zu schicken.
So wollen wir möglichst viele zum Tragen
animieren. Die Einsendungen erscheinen
auf einer Sonderseite in der Kreiszeitung
zum Beginn der Maskenpflicht am 27.
April.

Haben Sie eine
kreative Maske?
Oder ein originel-
les Bild? Dann
einfach bis zum
Samstag, 25.
April an die Re-
daktion schicken
unter dieser
Adresse
boeblingen@krzbb.de

Die Masken sind im Handel derzeit lei-
der komplett vergriffen und nicht jeder
kann sich auf Anhieb selbst eine herstel-
len. Deshalb gibt es auf der Internetseite
www.krzbb.de/maskeauf ein paar nütz-
liche Links mit Anleitungen inklusive
Schnittmuster. So kann sich jeder selbst
eine Maske nähen und noch an der Aktion
teilnehmen!
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Kunst in der Natur entdecken
Vor der Haustür lockt eine Kunstausstellung mit 60 Objekten unter freien Himmel – Sculptoura-Pfad ist 40 Kilometer lang

Trotz Einschränkungen lockt die Freiheit
ganz in der Nähe: Der Sculptoura-Pfad
zwischen Weil der Stadt und Waldenbuch
zeigt Kunst unter freiem Himmel.

Von Annette Frühauf

KREIS BÖBLINGEN. Start- oder Endpunkt der
insgesamt 40 Kilometer langen Kunstroute,
die auch in Etappen erlebt werden kann, ist
Weil der Stadt. Die S 6 fährt über Stuttgart
bis zur Endhaltestelle, wo die bunten Hin-
gucker nicht hinter Glas stehen, sondern
jederzeit unter freiem Himmel betrachtet
werden können.

Auf der Strecke – zwischen rund 60
Objekten von lokalen und überregionalen
Künstlern – liegen die abwechslungsreichen
Landschaften des Heckengäus und des
Schönbuchs. Mit eigenen Schildern und dem
Logo „Kunst in der Natur“ ist der Weg in-
zwischen gut ausgeschildert. Nachdem die
Sculptoura eigentlich 2014 nur als einmali-
ges Ereignis ins Leben gerufen wurde.

Vom Bahnhof in Weil der Stadt geht es
über den Marktplatz in Richtung Friedhof,
entlang der Würm. Die ersten Werke tau-
chen kurz hinter der Keplerstadt am Weges-
rand auf: „Übereinander“ heißt das Stahl-
gebilde von Werner Pokorny, das unüberseh-
bar vor der Heckenlandschaft in den blauen
Himmel ragt. Die Werke des Bildhauers sind
meist aus Holz und Stahl und drücken
Gegenständlichkeit und Abstraktion, Zu-
sammenspiel von Innen und Außen, Aus-
höhlungen oder Durchbrechungen aus.

In Sichtweite befinden sich „Vertikale
Entwicklung 305 Grad“ und zwei Schalen,
beide ebenfalls aus Stahle von Thomas Röt-
hel. Die erste steht vertikal zum Boden und
scheint der Schwerkraft zu trotzen. Röthels
Werke folgen einer reduzierten und klaren
Sprache. Die zweite Schale ist weniger auf-
fällig und ruht auf dem Boden.

Wechselhafte Geschichte von
Schafhausen entdecken
Die Radler erreichen Schafhausen, das im

achten Jahrhundert von Schäfern besiedel-
tet wurde und auf eine wechselhafte Ge-
schichte blickt. Die Schäferstatue im Orts-
kern trägt die Gesichtszüge des letzten Be-
rufsschäfers: Fritz Weida, der von 1933 bis
1983 mit seinen Schafen durch den Ort ge-
zogen ist.

Nach Grafenau ist es nur ein Katzen-
sprung. Hier lohnt sich ein Abstecher zum
Schloss in Grafenau-Dätzingen. Es prägt
den Ortsmittelpunkt und ist aus einem ehe-
maligen Bruderhaus des Johanniterordens

entstanden, erstmalig im Jahre 1263 er-
wähnt. Über die Region hinaus ist das im
Schloss beheimatete Zentrum für Kunst und
Kultur bekannt mit der Galerie Schlichten-
maier, des Auktionshauses Klöter und der
Uhrmacherwerkstatt Grieb.

Weiter geht es in Richtung Aidlingen –
immer am Waldrand entlang. Mächtig ragt
die Stahlkonstruktion „Kraft und Bewe-
gung“von Dieter Bohnet in die Landschaft.
Zum wiederholten Male taucht auch ein
roter Würfelrahmen auf, der in einen Baum
verwoben ist. Der Blick auf den benachbar-
ten Venusberg lädt zu einer Pause ein. Am
„Krater, aufgebrochene Erde“ steht eine
Bank. Manch einer mag sich beim Betrach-
ten fragen, was der Künstlerin Linde Wall-
ner bei der Schaffung ihrer Keramik wohl
durch den Kopf gegangen ist.

Auf Aidlingen folgt Ehningen – hier endet
die erste Rundtour. Mit der S 1 besteht die
Möglichkeit über Böblingen nach Stuttgart
zurück zu fahren. Wer die Sculptoura zu
Fuß erleben möchte, kann hier beispiels-
weise im Landhaus Feckl übernachten. Die
Küche ist ausgezeichnet, wenn die Be-
schränkungen wieder aufgehoben sind. Am-
bitionierte Radler fahren weiter über Mau-

ren nach Holzgerlingen. Vor Holzgerlingen
ragen scheinbar willkürlich bunte Steckna-
delköpfe in die Landschaft. Susanne Immers
Werk markiert den unsichtbaren Verlauf des
neunten Meridians, die gedachte Verbin-
dung zwischen Nord- und Südpol.

Ein Schild bestätigt: „Sie sind hier am 3.
Längengrad Ost.“ Die Strecke Ehningen-
Holzgerlingen ist auch als zweite Rundtour
mit knapp 28 Kilometer ausgewiesen und
kann gut als separate Etappe gemacht wer-
den und am Bahnhof in Holzgerlingen gibt
es sogar die Möglichkeit, E-Bikes auszulei-
hen. Wer hungrig ist und es die Bestimmun-
gen wieder erlauben, kehrt in den „Alten
Bahnhof“ ein und stärkt sich für die Weiter-
fahrt.

Kunstwerk erinnert an
Goethe und Schiller
Über Feld- und Waldwege geht es durch

den Schönbuch, wo man auch „Goethe und
Schiller“ trifft, ein Kunstwerk von Wolfgang
Thiel. Von Schönaich führt die Strecke
durch das Aichtal nach Waldenbuch. Am
Ortseingang befindet sich das Museum Rit-
ter. Neben viel Süßem beherbergt es eine

umfangreiche Sammlung geometrisch-ab-
strakter Kunst von Marli Hoppe-Ritter, Mit-
eigentümerin der Firma Ritter Sport. Über
zehn Kunstwerke sind rund um Waldenbuch
zu bestaunen.

Wer nicht auf der Rundtour zurück nach
Holzgerlingen fahren möchte, kann im rund
sieben Kilometer entfernten Weil im Schön-
buch in die Schönbuchbahn steigen. In der
dortigen Falknerei Garuda finden Flugvor-
führungen statt und wer zu müde für den
Heimweg ist, bleibt in der OaseWeil in
einem der Baumhäuser – mit Blick über das
Kunstwerk „Natur“: Wald und Wiesen so
weit das Auge reicht.

■ Mehr zu den drei Touren unter
www.schoenbuch-heckengaeu.de/tipp/
sculptoura/Rundparcours. Die Rundtour
1 von Weil der Stadt bis Ehningen ist 37
Kilometer lang. Die Tour 2 von Ehningen
bis Holzgerlingen ist 28 Kilometer lang
und die Tour 3 von Holzgerlingen nach
Waldenbuch ist 35 Kilometer lang. Die
gesamte Strecke von Weil der Stadt be-
trägt einfach 40 Kilometer und verläuft
teilweise auf dem Museumsradweg von
Weil der Stadt nach Nürtingen.

Mächtig ragt die Stahlkonstruktion „Kraft und Bewegung“ von Dieter Bohnet in die Landschaft des Heckengäus Foto: Frühauf


